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Der

Hochgraflichen

J
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und
ſo

KGtolbergiſchen
VSermahlung,

welche den 18. November 1762.

zu Stolherg hochſtoergnügt
vollzogen wurde,

dieſe wenigen Zeilen

ein wahrer guter Freund,
Diener und Anverwandter.
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Il 22. ü fo4a* u— J J venir mich mein Auge recht belehret,F unſre Stollberginn.
v Unde nich kein Schattenwerk bethoret;

O! ſagt, die ihr es wiſſen kdunet.
Wem GSle ſo Hand, alz Hetz degdnnet?

Und ob ich recht berichtet hin?.
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9 cqa.Jedoch ich darf ſo weit nicht gehen,

Jch hore Sie es ſelbſt geſtehen,

Sie rufet mit Zufriedenheit:
Die Schattenwerke ſind verſchwunden,

Jn dieſen angenehmen Stunden

Herrſcht nichts, als lauter Wirklichkeit.



Recht ſs! was wollen Schatten taugen·

Sie ruhren hochſtens nur die Augen,

Und dringen nicht leicht in das Herz.
Wenn dirſes etwas ſoll vergnugen,

Muß es was, wirkliches beſiegen?
Ein Schatten iſt nur Spiel und Suherz.

gnie ·wier, wenn  wir im Schlafe liechen,
An ſuſſen Traumen uns vergnugen;

Denn ſie verſprechen oft ſehr vielz

Allein hat mun der Traum ein Ende;
Dann haben wir nur leere Hande:

So ſtehts quch um ein Schattenſpigl.

8—och was ich ito ſeh und merke,
Sind keine bloſſen Schattenwerke.

Wer nur ein wenig Achtung giebt,
Dem konnen Deine Blick und Mienen
O Grafinn, zum Beweiſe dienen,

Daß Dein entflammtes Herze liebt.

g
IJch ſollte, wollt es mir gelingen,

Von dieſer Deiner Liebe ſingen;
Allein die Muſe laßts nlcht zu.
Darum erlaß mir dieſe Pflichten;
Denn ich bin in der Kunſt zu dichten,

Nicht ſo erfahren, als wie Du.
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Lie konnt ich es denn alſo wagen,
Dir von der Liebe vorzuſagen?

Nein, Wertheſte, das fordre nicht.
Ein Blick von Deines Freundes Blicken
Sagt Dir mit lachelndem Entzucken

Mehr von der Lieb, als ein Gedicht.



E.vin Seufzer; den Er nach Dir ſchicket,

Ein Kuß von Dir, der Jhn entzucket,
Und Beyder Herz gleich ſtark erfreut,

Sagt mehr, als in den ſchonſten Bildern
Ein Dichter ie vermag zu ſchildern,

Von Liebe und von Zartlichkeit.

ctLluch ſoll nicht Deine muntre Jugend,

Der Reiz der Schonheit und der Tugend

Der Jnnhalt meines Liedes ſeyn.
Denn, glaub es, auch fur dieß Geſchafte,

Sind, ich geſteh es, meine Krafte
Nur gar zu ſchwach, und viel zu klein.

IJch wanſche nur, begluckte Beyde,

Liebt lang, und lebet Euch zur Freude!
Erfolgt, was Euch mein Herz noch gonnt:
So werdet: Jhr, vergnugte Seelen,
Einſt ſo viel Liebeszeugen zahlen,

Als man der Zuhl nach mich benennt.
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